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Da sagte er zu ihnen: 
Kommt mit und ruht ein 
wenig aus. (Markus 6,31)

Eine frohe und erholsame Ferienzeit wünscht das Redaktionsteam des Stephansboten
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Der Kirchenchor St. Stephan unternahm einen Kultur- 
trip in die Lagunenstadt Venedig. Kunsthistorische 
Prunk bauten aus Romanik, Renaissance und Barock 

faszi nie ren jährlich etwa 30 Millionen Besucher – das sind  
un  gefähr dreimal so viele wie Rom – so auch die Gruppe  
der Lichtenegger. Die sehenswerten Gebäude wurden auf  
Mil lionen von Holzpfählen errichtet, die man in den Unter- 
grund rammte und somit das einzigartige Stadtbild noch  
heute prägen. Das historische Stadtzentrum Venedigs  
besteht aus 118 kleinen Inseln, die durch mehr als  
400 Brücken miteinander verbunden sind. Viele davon  
überschritten wir, als uns die zahlreichen malerischen 

Gässchen zu einem Stadt rundgang einluden. Markusdom, 
Dogenpalast, Campanile, das gesamte Prachtensemble 
des Markusplatzes, viele zusätzliche phantastische 
Kirchenbauten und Paläste, sowie die bekannte Rialto-
brücke und die Seufzerbrücke gehörten zu unserem 

4

Die Besichtigung der Hochkultur einer Weltstadt ver - 
gangener Tage und die Chorgemeinschaft zu intensi-
vieren waren die Beweggründe, dass rund 50 Lichten-
egger kürzlich eine Busreise nach Venedig antra-
ten. Das I-Tüpfelchen war natürlich, im großartigen 
Markus dom singen zu dürfen. 

Kirchenchor Wels-St. Stephan 
singt im Markusdom von Venedig

Kurt Dlouhy dirigiert 
den Welser Stephans-
Chor im Markusdom. 
Dort singen zu dürfen, 
davon träumt wohl jede 
Sängerin und jeder 
Sänger.

„Locus iste“ in der Kirche Santa Fosca auf Torcello
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Besuchsprogramm. Gegen Ende des 15. Jh. nahm die Be- 
deutung der Stadt immer mehr zu, um 1550 war Venedig 
das Welthandelszentrum schlechthin.

Venedig ist dem baldigen
Verfall preisgegeben

Umfangreiche Informationen über diese faszinierende Stadt  
erhielten wir von unserem Chauffeur und Reiseleiter Gustl  
aus Mettmach, tags darauf durch eine einheimische 
Stadt führerin. Mit Bedauern mussten wir feststellen, 
dass weit über 50 Prozent der Prachtbauten entlang des 
Canal Grande und in den Seitenkanälen leer stehen. Doch 
angesichts der Grundstückpreise von etwa 12.000 E pro 
m2 hält sich auch beim St.Stephans-Chor das Bedürfnis, 
zur Rettung der Lagunenstadt zu investieren, in Grenzen.

Der gesamte Verkehr der Lagunenstadt beschränkt sich auf  
Handkarren, Fußgänger und vor allem auf den Schiffs-
verkehr mit Vaporetti, Motorbooten und den verträumten 
Gondeln am Canal Grande und den verzweigten Wasser-
straßen.
Bei der Rundreise mit dem Vaporetto zu den Inseln Murano, 
Burano und Torcello haben wir der herrlichen Basilika Santa 
Maria Assunta auf Torcello einen Besuch abgestattet. Eine 
gesangliche Kostprobe für die Kirchenbesucher wurde für  
den Chor zu einem Vorgeschmack des kommenden 
Höhe punkts. Dieser war natürlich die musikalische 
Mitgestaltung des Abendgottesdienstes im imposanten 
Markusdom. Für die meisten waren nicht nur die 
Predigt und Messteile in Italienisch unverständlich, 
auch diverse antiquierte Abläufe warten sehnlich auf 
die bereits spürbare Aufbruchstimmung in der Kirche. 
Unser aller ganz besonderer Dank gebührt unserem 
Chorleiter Prof. Kurt Dlouhy, der dieses unver gessliche 
Erlebnis möglich gemacht hat und der öster reichischen 
Außenhandelsdelegierten von Venedig für ihre liebevolle 
Betreuung. 
Ciao Venezia, wir kommen wieder!

Von Links: Reiseleiter, Chorleiter, Außenhandelsdelegierte

Heuer wieder 
großer Flohmarkt 
Samstag, 5. Oktober, 8 bis 17 Uhr
Sonntag, 6. Oktober, 9 bis 12 Uhr

Wann kann abgegeben werden?
Ab Mittwoch, 25. September täglich außer Sonntag 
von 15 bis 18 Uhr

Was wir übernehmen:
• Kleidung (auch Schuhe), die man schon lange 

nicht mehr getragen hat, oder die nicht mehr 
passt, aber noch in Ordnung und sauber ist,

• Spielsachen, mit denen niemand mehr spielt, auf 
die sich aber andere Kinder freuen,

• Sportgeräte, die auf neue Sportler warten,
• Bücher, die man schon mehrmals gelesen hat, 

CD’s, Schallplatten,
• Geschirr, in dem nicht mehr gekocht wird,
• Elektrogeräte, die noch in Ordnung sind,
• Werkzeug, mit dem neue Dinge entstehen,
• Kleinmöbel (Kästchen, Tische, Sessel, ..), die in 

andere Wohnungen passen.

Alles, was wertlos erscheint, ist für andere vielleicht 
von Nutzen.

Was wir nicht übernehmen können: 
Größere Möbel (Polstermöbel, Schlafzimmer, Käs- 
ten ...), weil kein ausreichender Bedarf an solchen 
Möbeln mehr besteht.

Ein Dankeschön im Vorhinein unseren vielen ehren-
amtlichen Mitarbeitern:
Ohne die Ehrenamtlichen in unserer Pfarre geht gar 
nichts, auch kein Flohmarkt. Sie sind es, die durch 
unzählige Stunden Arbeit die vielen Aktivitäten in 
unserer Pfarre erst ermöglichen. Ihnen allen sei 
jetzt schon für ihren kommenden Flohmarkt-Einsatz 
gedankt.
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Kinderfest 2013
Unter dem Thema „Orient“ 
fand heuer am 7. April erst-
mals ein großes Kinderfest in 

unserer Pfarre statt. Dazu waren 
alle Jungscharkinder sowie auch 
Kinder aus den Volksschulen 10 
und 11 die zuvor von verkleideten 

Jungscharleitern besucht wur-
den, ganz herzlich eingeladen.
Parallel zu den vielen ver- 
schiedenen Stationen wie  
Schminken, Schokoladenmedi- 
tation, Trommelworkshop und  
vielen mehr, diente dieses Fest  
auch als Schnupper-Vormittag  
für unsere heurigen Erstkom- 
munionkinder.
Als Abschluss gab es ein Grup-
penfoto und einen Luftballon-
start. Das Kinderfest war trotz 
der schlechten Wetterverhäl-
nisse ein großer Erfolg und 
fand regen Zuspruch auf Wie-
derholung im nächsten Jahr.

Jungschar-Zeltnacht 2013
Wie jedes Jahr wird auch heuer wieder eine Zeltnacht im 
Pfarrgarten stattfinden. Dieses Mal steht die Übernach-
tung am 29. Juni unter dem Thema „Indianer“, Treffpunkt 
ist um 17:00 Uhr. Die Kinder können an diesem Abend 
ihr Geschick in Form von verschiedenen Stationen auf die 
Probe stellen. Als gemütlichen Ausklang für den Abend 
wird natürlich auch heuer wieder für ein Lagerfeuer ge-
sorgt, wobei gesungen, gegessen und gespielt wird.
Die Einladungen dafür sind in den Jungscharstunden von 
den Jungscharleitern und in der Pfarrkanzlei erhältlich.
Am Sonntag, 30. Juni, lädt die Jungschar auch noch sehr 
herzlich zum Jungschar-Gottesdienst unter dem Thema 
„Wir sind eine Gemeinschaft und halten zusammen“ ein.

Jungscharlager 2013
Auf Jungscharlager fahren wir heuer vom 25. bis  
31. August nach St. Oswald bei Freistadt. Die Woche 
wird unter dem Motto „Nachwuchsdetektive gesucht 
– Europa in Gefahr“ gestaltet. Demnach reisen die  
Jungscharkinder jeden Tag in ein neues Land Europas, 
um gemeinsam ein spannendes und mysteriöses 
Rätsel zu lösen. Dabei freuen wir uns über jeden der  
sich als Nachwuchsdetektiv anbietet und mit uns  
diese Woche zu einem unvegesslichen Ereignis  
machen will.
Die Anmeldungen sind ebenfalls in den Jung-
scharstunden bei den Jungscharleitern und in der 
Pfarrkanzlei erhältlich.

4
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Am Sonntag, dem 5. Mai haben wir in unserer Pfarre das 
Fest der Erstkommunion gefeiert.
43 Kinder haben sich auf dieses große Fest vorbereitet. 

In verschiedenen Gruppenstunden bei den Tischeltern wurde 
etwa Brot gebacken, gemeinsam gegessen und von Jesus 
erzählt.
Den Gottesdienst zum Thema: „Jesus – Brot des Lebens“ 
haben die Erstkommunionkinder bunt und festlich gestaltet. 
Wir möchten uns bei allen bedanken, die die Vorbereitung und 
das Fest der Erstkommunion möglich gemacht haben!

Erstkommunion 2013

4
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Mit Jahresbeginn 2013 ist in unserer Pfarre die Stelle 
im Sekretariat vakant geworden. Nach Abschluss der 
Bewerbungsphase ist die Wahl auf Christian Pacher 
gefallen. Der neue Sekretär ist in der St. Stephans-
Pfarre beileibe kein Unbekannter, der Stephansbote 
nimmt aber nach einer ersten Einarbeitungszeit die 
Gelegenheit wahr, mit dem neuen Pfarrsekretär ein 
Interview zu führen.

STB: Christian, Du bist nun seit etwa zweieinhalb Monaten 
in unserer Pfarre tätig, wie hast Du Dich hier als neuer 
Pfarrsekretär eingelebt?
CP: „Seit 1. April bin ich in der Pfarrkanzlei tätig und 
mir gefällt es sehr gut. Zu tun gibt es jede Menge, die 
Vielfalt der anfallenden Aufgaben ist überraschend groß. 
Die Tagesarbeit geht mir schon leicht von der Hand, 
wesentliche, umfangreichere Punkte werden noch einige 
Zeit brauchen, dass diese auch zum Alltag gehören. 
Wenn auch durch persönliche Vorsprachen, Telefonate 
dringende Erledigungen anfallen, wird mir die Hektik 
nicht zu groß.“

STB: Heißt dies, dass Du mit Stress gut umgehen kannst, 
woher kommt das?
CP: „Erstens bin ich ein ruhiger Mensch mit viel Geduld  
und zweitens habe ich in meinem Vorberuf als Führungs- 
kraft in der Privatwirtschaft im IT-Bereich elf Jahre nur  

immer Vollgas gegeben. Durch diese  
Tätigkeit im Projektmanagement 
für das Gesundheitswesen war ich 
immens gefordert, um perfekte Lö-
sungen zeitgerecht parat zu haben.  
Ich war fast Tag und Nacht im Einsatz, 
da habe ich gelernt, mit Stress um- 
zugehen und Arbeitsabläufe effizient 

zu gestalten, auf neue Füße zu stellen und mein Organi-
sationspotential einzusetzen. Wie es so schön heißt, 
Synergieeffekte nutzen.“

STB: Du hast eine neue Herausforderung gesucht, worin 
kannst Du Dich in der neuen Position verwirklichen?
CP: „Ja ich habe eine neue Herausforderung gesucht. Das 
tägliche Pendeln nach Steyr nagte neben dem enormen 
Arbeitseinsatz an meinem Nervenkostüm und so habe 
ich mich entschlossen, etwas kürzer zu treten. Dass die 
Aufgabe keine leichte wird, habe ich gewusst und ich 
will mich hier auch nicht ausruhen. Die Schwerpunkte 
verlagern sich nur. War ich bisher mit dem Computer auf 
Tuchfühlung, so habe ich jetzt zu fast hundert Prozent 
mit Menschen zu tun und das war mein Ziel. Ich versuche 
meine Stärken hier einzubringen, d.h. auf Leute zu 
zugehen, ein offenes Ohr zu haben und ein gutes Wort zu 
finden. Meine wichtigste Aufgabe wird es sein, den Pfarrer 
in seinen administrativen Angelegenheiten zu entlasten 
und die vorgebrachten Anliegen unserer Pfarrangehörigen 
an ihn weiterzuleiten, wenn er wieder da ist. 

Weihbischof Krätzl mit Mitgliedern des 
KBW St. Stephan

Das Konzil – ein Sprung vorwärts

Unter diesem Titel hielt Weihbischof DDr. Hemut Krätzl  
ein vielbeachtetes Referat in unserer Pfarre. Weih-
bischof Krätzl war damals als Stenograph beim 
Zweiten Vatikanischen Konzil (1962–65) im Petersdom 
mit dabei, als Kardinäle und Bischöfe aus der ganzen 
Welt diskutierten und die Weichen für die Kirche neu 
stellten.
Die zahlreichen Besucher des Vortrags wurden an 
schon vergessene Inhalte des Konzils erinnert und 
waren von der Begeisterung und geistigen Frische des 
betagten Bischofs fasziniert. Was von dem mutigen 
„Sprung vorwärts“, wie ihn Papst Johannes XXIII. be-
zeichnete, geblieben ist, oder ob sich die Kirche heute 
sogar nach rückwärts bewegt, waren Fragen, denen 
sich WB Krätzl kritisch und offen stellte.
Vielleicht ein positives Zeichen der Zeit: Exakt einen 
Tag nach diesem Vortrag wurde der neue Papst 
Franziskus I. gewählt.

Christian Pacher – unser neuer Pfarrsekretär
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Anmeldeabschnitt
Wir nehmen an der gemeinsamen Feier der Ehejubilare teil.

Name: ...............................................................................................................................................

Adresse: ............................................................................................................................................

Wir feiern heuer unser ............... jähriges Ehejubiläum.

Mit uns werden ca. ............... Angehörige mitkommen.

Wir möchten auch heuer wieder alle Ehepaare, die 
im heurigen Jahr ein Ehejubiläum (z.B. 10, 25, …. Jah-
re) feiern, ganz herzlich zu einem gemeinsamen 
Festgottesdienst einladen, und zwar am Sonntag,  
13. Oktober 2013 um 9:30 Uhr.

Nach dem Gottesdienst möchten wir mit den Jubelpaaren  
und ihren Angehörigen wieder auf ihren Festtag anstoßen.
Bitte den folgenden Abschnitt abtrennen und ans Pfarr- 
amt St. Stephan-Lichtenegg senden oder dort abgeben 
oder einfach im Pfarr-Sekretariat anrufen (Tel. 46359).

Gemeinsame Feier für alle Ehejubilare

STB: Welches sind eigentlich die Aufgaben eines 
Pfarrsekretärs, fürchtest Du nicht, in einen langweiligen 
Arbeitsplatz gewechselt zu sein?
CP: „Ja wo denkst Du da denn hin! Die Pfarrkanzlei ist 
in der Regel für viele Menschen erste Ansprechstation 
für die wichtige Vermittlung zur Seelsorge hin. Hier habe 
ich zu sorgen, dass sich die Menschen angenommen 
fühlen. Im Sekretariat laufen die Fäden zusammen, da 
wird hohe Professionalität in der Verwaltungsarbeit 
erwartet, muss aber auch ein Ort der Begegnung für 
Menschen sein. Im Detail stehen die Buchhaltung, alle 
Personalangelegenheiten für den gesamten Pfarrbereich 
(inklusive des Kindergartens), die Erstellung der Kirchen- 
rechnung, Kontakte zu Banken, Diözese Linz, Lieferanten  
und Firmen, die Durchführung der gesamten Korrespon- 
denz, Ausstellung von Dokumenten, die Abwicklung des  

Den Umgang 
mit der Jugend 
beherrscht der 
dreifache Vater 
und Hobbykoch 
perfekt.

Parteienverkehrs, Entgegennahme und Vorbereitung für  
Taufen, Firmung und Begräbnisse samt Terminkoordina- 
tion für unsere beiden Seelsorger, Kontakte mit dem  
Dekanat und anderen Pfarren, Führen des Taufbuches,  
Sorge um die Instandhaltung der Pfarranlage, Ersuchen 
um Einsatz der Ehrenamtlichen oder Veranlassung von 
Reparaturen, Koordination der Veranstaltungen und 
Buchung der Räumlichkeiten, Betreuung von Menschen 
in Not usw. an. Trotz der vielfältigen Aufgaben möchte ich 
aber betonen, dass für alle die Tür zum Pfarrbüro immer 
offen steht.“

STB: Noch etwas Privates: Die meisten kennen Dich, aber 
erzähle bitte etwas über Dich.
CP: „Ich bin 43 Jahre alt, verheiratet mit Maria und stolzer 
Vater von drei Mädels. Die ganze Familie ist mehrfach in 
der Pfarre engagiert. Ich wurde schon für zwei Perioden 
in den PGR gewählt, nehme darin jetzt laut Statuten 
einen Platz ein und befinde mich in der zweiten Periode 
im Fachausschuss für Finanzen. In diversen Bereichen bin 
ich natürlich auch aktiv dabei, z. B. beim Pfarr-Flohmarkt 
oder beim Jungscharlager.
Ich bin gelernter Drogist, durch das Bundesheer habe ich  
beruflich in den Sozialbereich gewechselt und war im Klini- 
kum Wels über 12 Jahre als Diplomkrankenpfleger auf der 
Internen Abteilung und in der Herzchirurgie tätig. In dieser 
Zeit habe ich Maria kennengelernt. Im Anschluss an den 
Sozialbereich wurde ich vom Virus der Privatwirtschaft 
angesteckt, wo ich bis 2012 beschäftigt war.“

Christian, recht herzlichen Dank für das Interview und alles  
Gute für Deine neuen Aufgaben in der Pfarre St. Stephan.

Christian Pacher – unser neuer Pfarrsekretär



Gottesdienste

Regelmäßige Gottesdienste:
Samstag: 19.00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle
Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdienst in der Kirche
Montag: Kein Gottesdienst                 
Dienstag: 8.00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle
Mittwoch: 8.00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle
Donnerstag: 19.00 Uhr Anbetung in der Kapelle
 (entfällt in den Ferien)
 19.30 Uhr Gottesdienst in der Kapelle
 (entfällt in den Ferien) 
  
Freitag: 8.00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle
  
Jungschar Gottesdienst: Sonntag 30. Juni 9.30 Uhr

Maria Himmelfahrt:  15. August 9.30 Gottesdienst
 Keine Vorabendmesse

Veranstaltungen:  

Sommerfest mit Sonntag, 23. Juni um 9.30 Uhr
Gottesdienst im 
Kindergarten 
 
Jungschar Zeltnacht: Samstag 29. Juni ab 17.00 Uhr

Frauengruppe Emma: Dienstag, 2. Juli um 20.00 Uhr

Gottesdienst zum Sonntag, 8.September 9.30 Uhr
Start in das neue Mitgestaltet vom 
Arbeits- u. Schuljahr Chor Choice of Voice 
 
Pfarrfahrt ins 
Mainfranken: 16. bis 21. September

Getauft wurden:

Isabella Rojin Gezgin
Jeremias Puntigam
Eva Maria Leindecker

Wir trauern um:

Christine Arthofer, Am Rosenhag 47 (61 J.)
Balbina Leitgeb, Lindenstr. 20 (89 J.)
Elisabeth Quintus, Grüne Zeile 57 (90 J.)
Roman Kepplinger, Traunaustr. 29 (31 J.)
Heinz Strobe, Lindenstr. 18 (67 J.)
Helma Elfriede Marie Necker, Kienzlstr. 3 (93 J.)
Ernestine Friederike Maderböck, Jasminstr. 4 (89 J.)
Sonja Knoll, Am Rosenhag 4 (67 J.)
Wolfgang Winkelmüller, Gartenstr. 3 Scharnstein (59 J.)
Friedrich Seierl, Traunaustr. 23 (84 J.)
Friedrich Wagner, Traunaustr.2 (78 J.)
Josef Drescher, Sengerstr. 37 (83 J.)
Stefanie Stürzlinger, Flurgasse 40 (79 J.)
Maria Sageder, Am Rosenhag 13 (89 J.)
Ernst Pierer, Maria-Theresia-Str. 19 (93 J.)
Franz Kudlacek, Königsederstr. 7 (98 J.)
Friederike Steiner, Dragonerstr. 44 (79 J.)
Johann Krenn, Lichteneggerstr. 59 (79 J.)
Josef Auinger, Lindenstr. 20 (82 J.)
Barbara Barth, St.-Stephanstr. 30, (91 J.)
Ewald Oberleitner, Tulpenweg 4A (81 J.) 
Maria Wachter, Birkenstr. 5 (78 J.)
Pauline Heilinger, Lichteneggerstr. 56 (62 J.)
Anna Ulrich, Hinterschweigerstr. 54 (92 J.)

Homepage:
www.zeltkirche.at

Pfarrkanzlei

Tel. 07242/46359
Fax 46359-20

Öffnungszeiten

Montag – Freitag  
08.30 – 12.00 Uhr

Donnerstag  
15.00 – 18.00 Uhr
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